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Max Weyermann
Gedichte

SCHMETTERLING

die blütenkelche

neigen sich
und sind plötzlich froh

eine katze hascht
nach goldflügeln
gewoben aus Sonnenstrahlen

— amanda —

zu leicht für diese erde

zu schwer für den himmel
ein schwingen und schweben

von blume zu blume

VERGLEICH

hauchzart
(chinesisches porzellan
das man nicht
in der geschirrwaschmaschine
spülen kann)
: die zerbrechliche liebe
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22 UHR

sanft
dringt talruhe

an lautgewohntes ohr

totengleich
und doch lebendig

kühl entfärbt
und doch erwärmend

— fernnah —

LANDSCHAFT

dort stand ein stern
der kein stern war
— ein rätsei
das dich verbrannte
mit glühenden fingern

unten ein berg
überwachsen

mit lianenurwald

von dem kein Urgestein
notiz nehmen wollte

dazwischen die nacht

— eiskalte schwärze
verbindet und trennt —
: ein wolkenbach

durchfloss das taube ohr
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TRAUM I

über wege und narben

legen sich halme
im nachtwind

ein mädchenantlitz

entsteigt sanft
den furchen

und lächelt
bis sie im wald
die türen zuschmettern

TRAUM II

heute vor tausend fahren
war morgen nachmittag
um drei

der meergrund
labyrinth
der gezeiten

ein walfisch
totengräber
seiner lieblingsmelodei
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REDUKTION

flieh
aus Halluzinationen

birg dich
im weissen segel
das hinausfährt
mit feuchten meerwinden

lass dich spülen auf den inseifeis

nackt wie deine brüst
geheimnisvoll diamantenschroff
über längst versunkenem kahn

flieh
und schreibe das buch

vom ende der
verschraubten erdzeit

VERMUTUNG

morgen
oder spätestens

morgen in tausend fahren
bricht die lanze im herzen
entzwei

Wegränder überwachsen

spiegel kennen sich nicht mehr
himmel wölben sich einwärts
bis zur höllendecke

baisam träufelt
in klaffende wunden

: gott sitzt am Schaltpult
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ROTATION

gedanken umrunden
den wunden punkt
elliptisch

worte graben sich aus

: es dichten
die fichten

wenn der kreisel fällt
ruft heureka
die weit

BEGEGNUNG

im träum
habe ich neulich

schattenauge

getroffen
(mein schattenauge)

um fahre gealtert
und dennoch jung

merkwürdig —
: beim grusswechsel
starb der schlaf
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EINSAMER WINTERABEND

I
die zeiger
rücken
im gleichschritt
im gleichschritt
wie damals

: lautlos hüllt eis

das lebendige

II
die baumhand

— verkrampfter griff
nach schweigenden Sternen

: und tränen
sind glas

III
kein mond
wohnt in deinem dämmer
kein stern
lächelt dir zu
keine fliege
brummt in ihre ecke

: in deinen mund

fällt schnee
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ERIKA BURKART

: wer einem wort sich anvertraut, sei scheu (zitat)

der jüngste tag
des missbrauchten worts
die stunde seiner flucht
ins nichts
die minute
der einsieht
die Sekunde

des Schreckens

: der stumme mensch
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